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und Film in München (HFF) ver-
tröstete man ihn allerdings und ver-
wies darauf, dass in der Regel nie-
mand unter 24 Jahren aufgenommen
werde. Also sammelte er zunächst
bei einem Filmgeräteverleih Erfah-
rungen. „Ich habe als Frontschwein
gearbeitet und vom Licht über den
Ton bis hin zur Kamera alles mal ge-
macht“, erinnert er sich. 2005 er-
hielt er die Zulassung der HFF und
wird sein Studium in diesem Jahr
beenden. Angetan haben es ihm vor
allem Historien- und Fantasy-Fil-
me. „Leider sind diese Genres sehr
teuer und in Deutschland kaum ver-
treten. Die Arbeit in diesen Berei-
chen ist aber interessant und pro-
duktionstechnisch anspruchsvoll.“

Inzwischen hat er auch eine eige-
ne Firma, „fr-entertainment“, ge-
gründet. Seine Aufgaben lassen sich
in drei Bereiche einteilen. Beim
Kreativen geht es darum, gemein-
sam mit dem Regisseur den Film-
stoff zu entwickeln. Beim kaufmän-
nischen Teil muss er das Budget pla-
nen und das benötigte Geld auftrei-
ben. Der dritte Aspekt seiner Arbeit
ist der Juristische. Er muss die Ver-
träge mit den Schauspielern ab-
schließen und auf Fragen des Urhe-
berrechts achten. „Ein Regisseur
wollte beispielsweise unbedingt ein
bestimmtes Lied, also muss man mit
dem Musikverlag über die Vergü-
tung verhandeln. Oder letztens ha-
ben wir eine Szene beim Fußball ge-
dreht, deswegen mussten wir mit
der Fifa verhandeln“, erläutert der
Produzent.

Historische Vereine
helfen ihm aus

Für diese Arbeit braucht er Geduld.
So dauerte es zwei Jahre, bis die Fi-
nanzierung von „Das Heilige Land
Tyrol“ stand. „Im Vorfeld hat man
manch schlaflose Nächte, aber wenn
die Arbeit gut erledigt wurde, kann
man die Dreharbeiten selbst genie-
ßen.“ Froh ist er auch über die kos-
tenlose Unterstützung, durch histo-
rische Vereine und Komparsen,
ohne die solche Projekte nicht reali-
sierbar wären.

VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Filme faszinierten den gebürtigen
Meringer Florian Reimann schon
immer. „Ich habe in der Grund-
schule schon kleine Filmchen ge-
dreht“, erinnert er sich an die An-
fänge. Am Wochenende drehte das
Team des Filmproduzenten in
Augsburg und Friedberg seinen ak-
tuellen Film „Das Heilige Land Ty-
rol“ (AZ berichtete).

Erste richtige Erfahrungen sam-
melte er während seines einjährigen
Aufenthalts in den USA, wo er bei
einem TV-Sender und einer Pro-
duktionsfirma Praktika absolvierte.
Kurz nach seiner Rückkehr passier-
te das Schul-Attentat von Colum-
bine. „Ich war damals in der Kolleg-
stufe des Rudolf-Diesel-Gymnasi-
ums und dachte mir, da muss man
was machen. Wir haben einen fikti-
ven 60-minütigen Film gedreht, wie
so etwas in Deutschland wohl ablau-
fen würde. Die Entwicklung und
Umsetzung hat uns Spaß gemacht.“

Für den heute 26-Jährigen war
bereits damals klar, dass dies seine
berufliche Zukunft werden sollte.
Von seinen Eltern wurde er unter-
stützt. „Sie haben viel Verständnis
gezeigt für meinen Wunsch, waren
aber froh, dass es mit dem Bereich
Produktion doch etwas Bodenstän-
digeres war als beim Regisseur.“

An der Hochschule für Fernsehen

Vom „Frontschwein“
zum Organisator

Porträt Filmproduzent Florian Reimann drehte schon in der
Grundschule kleine Filmchen. Heuer schließt er sein Studium ab

Florian Reimann schließt sein Studium

an der Filmhochschule heuer ab.

Derzeit laufen die Dreharbeiten zu „Das Heilige Land Tyrol“. Florian Reimann ist der Produzent. Auch im Handwerkerhof waren

vor Kurzem dafür Kameras aufgebaut. Fotos: agt

Augsburger ist Deutscher
Meister im Hair Tattoo

Frisuren als Kunstwerk: Das ist das
Fachgebiet von Salah Abdulja-
bar. Mit einem Rasiermesser
schneidet er Muster in die Kurz-
haarfrisuren seiner Modelle – oder
in seine eigenen Haare. Seit Febru-
ar ist der 36-Jährige Deutscher
Meister im Hair Tattoo; so nennen
Friseure die ornamentartigen Mus-
ter. Mit seiner Siegerfrisur hat sich
Abduljabar nun auch für die Euro-
pameisterschaft in Athen qualifi-
ziert. Angefangen hat der gelernte
Kunstlehrer mit dem ungewöhnli-
chen Haarschmuck, indem er kalli-
grafische Motive erst auf die Bärte,
später auch auf das Haupthaar sei-
ner Kunden übertrug. „Ich habe
mich immer weiter vorgearbeitet“,
sagt Abduljabar. Beinahe täglich
schmückt er vorwiegend junge Leu-
te mit einem seiner Muster. (chs)

Salah Abduljabar ist ein wahrer Haar-

künstler. Foto: privat

Lisa, Bayerns viertbeste
Hauswirtschafterin

Lisa Burggraf von der Berufsfach-
schule Maria Stern hat den vierten
Platz beim 43. Bayerischen Landes-
leistungswettbewerb für Auszubil-
dende in der Hauswirtschaft belegt.
Der Wettbewerb wird vom Staats-
ministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten veranstaltet
und vom Landesausschuss für
Hauswirtschaft organisiert. „Von
den 1300 Schülerinnen und Schü-
lern, die die Abschlussklassen in
Bayern besuchen, traten die 24 Bes-
ten beim Leistungswettbewerb an“,
erläutert Schulleiterin Jutta Goß-
ner. Zu beantworten waren Fach-
fragen im Bereich der Versorgungs-
und Betreuungsleistungen, Be-
triebswirtschaft und Sozialkunde.
Im praktischen Bereich waren die
Bereiche Nahrungszubereitung,
Gestalten (zum Beispiel eines Buf-

fettischs für Fingerfood oder Fa-
schingsdekoration für einen Kaffee-
tisch), sowie Präsentation und
Teamdiskussion verlangt. Ministe-
rialrätin Gisela Miethaner vom
Landwirtschaftsministerium beton-
te, dass guten Hauswirtschaftern
zahlreiche Aufstiegschancen bis
zum Studium offen stehen. (AZ)

Lisa Burggraf ist die viertbeste Haus-

wirtschafterin Bayerns. Foto: agt

sein kann. Wichtrey gibt Beziehun-
gen und Haltungen, Nähe und Dis-
tanz einen berührenden Ausdruck.
Der Wunsch ist es, sich auf die
christlichen Werte in unserer Ge-
sellschaft zu besinnen, um diese in
Beziehung zu den Menschenrechten
setzen zu können.

„Menschenrechte sind Mensch-
lichkeitsrechte“, betont Pastor
Thorsten Schacht und erinnert an
den Schöpfungsgedanken und den
Willen Gottes, im Menschen sein
Ebenbild zu sehen.

Anwälte der Menschenrechte seien,
wo die Politik oft wenig erreichen
könne. Als ein Plädoyer für die
Menschenrechte muss die Kunst
von Antje Wichtrey verstanden
werden. 15 der insgesamt 30 Men-
schenrechtsartikel von 1948 hat sie
visuell umgesetzt, und auf allen ih-
ren Grafiken geht es, so Kuratorin
Iris Traudisch Schröter, um das
Verdeutlichen der Artikel-Texte.
Die dargestellten Figuren haben
keine Gesichter, sodass jeder
Mensch auf dieser Welt gemeint

VON SYBILLE SCHILLER

„Es geht uns darum, das Bewusst-
sein für Menschenrechte in unserer
Stadt zu schärfen.“ Mit diesem Satz
appellierte Thorsten Schacht, Pastor
der Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinde im Univiertel, an die Gäs-
te der Ausstellungseröffnung „Men-
schenrechte“. Auf Stellwänden wer-
den hier ein Holzschnittzyklus der
Künstlerin Antje Wichtrey (geb.
1966) zu einzelnen Artikeln der
Menschenrechte sowie Bilder von
Augsburger Schulkindern gezeigt,
die sich an einem Wettbewerb zu
dem Thema beteiligt haben. Die
Gewinner werden am heutigen
Mittwoch um 18 Uhr ausgezeichnet.

Bis zum 20. Februar sind die
„Menschenrechte“ zentrales Thema
in der christlichen Gemeinde. Am
Freitag, 13. Februar, findet um 20
Uhr eine Podiumsdiskussion statt,
am 20. Februar um 19 Uhr das Be-
nefizkonzert „Laudate Dominum“
zugunsten der Kartei der Not.

Schirmherr der Veranstaltungs-
reihe ist OB Kurt Gribl, der in seiner
Begrüßung auf der Vernissage be-
tonte, dass Religion und Kunst dort

Einsatz für die Menschenrechte
Ausstellung Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde will das Bewusstsein

der Bürger schärfen

OB Kurt Gribl, Kunsthistorikerin Iris Traudisch-Schröter und Pastor Thorsten Schacht

bei der Eröffnung der Ausstellung „Menschenrechte“. Foto: Sybille Schiller

Einser-Absolvent hat gut lachen
Sein strahlendes Lächeln hat einen
guten Grund: Zahntechnikerlehr-
ling Daniel Sandmair hat die prak-
tische und fachtheoretische Ab-
schlussprüfung der Berufsschule II
in Augsburg mit einer glatten 1,0
abgeschlossen und wurde daraufhin
vom stellvertretenden Schulleiter
und Zahntechniklehrer Walter

Grob für dieses hervorragende Er-
gebnis mit einer Urkunde ausge-
zeichnet. Der 20-Jährige hat seine
Ausbildung im Augsburger Stamm-
sitz von Zahntechnik Sandmair am
Backofenwall und in drei weite-
ren Sandmair-Niederlassungen in
Friedberg, Donauwörth und Neu-
burg absolviert. (fau)


